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ZUMJahrestag
Eröffnung ök§ L Rklchsbauerntagks

Eine Rede -es RrichsbauernfMrers
der Nvvrmber >BMMt!mmimg

Nun ist ein Jahr vergangen , daß Hindenburg zum letzten
Male zu uns sprach . Ein Jahr — und doch ist es uns so,
als wäre es erst gestern gewesen , daß wir seine warme tiefe,
uns allen so vertraute Stimme vernahmen , als er durch
das Mittel des Rundfunks zum ganzen deutschen Volke
sprach und es zur Einigkeit ermahnte . Nun er von uns ge¬
gangen ist, erhalten seine Worte , die er am Abend des
11 . November 1933 sprach, noch eine besondere Bedeutung,
die über die Wichtigkeit der damaligen Volksabstimmung,
- es Lostages des deutschen Volkes, hinausreicht . Seine An¬
sprache bleibt für alle Zeiten ein teures und heiliges Ver¬
mächtnis für das deutsche Volk , das zu befolgen und zu er¬
füllen jeder Deutsche in seinem Gewissen verpflichtet ist.

Wir leben in einer Zeit , in der sich die Ereignisse fortge¬
setzt jagen und überstürzen . Umso notwendiger erscheint es
daher, sich noch einmal die Entwicklung der Begebenheiten
ins Gedächtnis zurückzurufen, die zur Volksabstimmung am
12 . November führten . Am 14. Oktober war Deuts? nd
aus dem Völkerbund und aus der Abrüstungskonfere nz aus¬
getreten . Der Führer hatte unmittelbar darauf in einer
Rundfunkansprache dem deutschen Volke Rechenschaft gege¬
ben über die Beweggründe , die ihn und die Reichsregierung
i» diesem außerordentlichen und folgeschweren Schritt ver¬
anlaßt hatten . Aber er wollte nicht allein der deutschen Au¬
ßenpolitik eine Wendung geben, ohne die Gewißheit zu ha¬
ben, daß das deutsche Volk sie billige . War es doch in jenen
Tagen eines der beliebtesten Argumente der gegen Deutsch¬
land hetzenden Auslandspresse , daß hinter dem Führer
leine Gefolgschaft stände. Und so bestimmte Adolf Hitler kurz
entschlossen: Das Volk soll entscheiden . Durch den Stimm¬
zettel wurde in seine Hände das Votum über Billigung oder
Ablehnung der neuen deutschen Außenpolitik gelegt . Gleich¬
zeitig aber sollte es vor der Welt bekennen, ob es zu sei¬
nem Führer stehe, oder ob die Behauptung der Auslands-
Presse auf Wahrheit beruhe.

Niemand hat damals auch nur einen Augenblick daran
«zweifelt, wie der Ausgang sein würde . Das deutsche Volk
atte in der Zeit seit dem 30 . Januar Muße genug gehabt,

sich mit den Problemen der inneren und äußeren Führung
zu befassen . Und als die Aufforderung erschien , zur Volks¬
abstimmung und zur Reichstagswahl sich fertigzumachen,
war der Sieg moralisch bereits errungen . Das zeigte sich be¬
sonders dort , wo der Führer selbst erschien und als Frei-
umber für sich und die Reichsregierung auftrat . Eine neue
Welle von Begeisterung brauste über das deutsche Land da¬
hin. Sie fand ihren Höhepunkt in der denkwürdigen An¬
sprache , die der Führer am Freitag vor der Abstimmung
inmitten der Arbeiter von Siemensstadt hielt , deren Ab¬
schluß die Feierminute in ganz Deutschland bildete . Das
letzte Wort hatte der greise Vater des Vaterlandes , der
am Vorabend der Wahl die Attinghausenmahnung aus
Schillers „Tell " noch einmal dem deutschen Volke zurief:
„Seid einig , einig, einig !"

Und das deutsche Volk war einig ! Bei einer Wahlbeteili¬
gung von 96,3 Prozent ging die Volksabstimmung am 12.
November vor sich . 43 493 000 Stimmen wurden abgegeben,
von denen 40 602 000 (98 Prozent ) auf Ja lauteten . Die
Nein-Stimmen betrugen 2101000 (4,8 Prozent ) , ungültig
waren 750 000 (0,2 Prozent ) . Für die Einheitsliste der
NSDAP , zum Reichstag wurden 39 639 000 Stimmen (92,2
Prozent) abgegeben. Der Rest von 3 349 000 (7,8 Prozent)
war ungültig . Insgesamt wurden 631 Abgeordnete gewählt.

Diese Millionen -Ergebnisse bedeuteten aber mehr als
reine Ziffern . Noch am 5 . März 1933 waren 7 Millionen so¬
zialdemokratische und fast 5 Millionen kommunistische Stim¬
men abgegeben worden . In der Zahl von 39 bzw . 40 Mil-
Nonen war der ungeheure Fortschritt der willensmäßigen
Bereinigung des deutschen Volkes enthalten , die Jahre der
Zerklüftung und des Haders lagen hinter uns . Nunmehr
war vor allem die Bahn frei geworden, um die Reichsreform
voranzubringen. Zweieinhalb Monate später erteilte der
November-Reichstag der Regierung die Vollmachten, um
Wer dem geeinten deutschen Volk den Bau zu errichten, der
nur noch aus einer einzigen Halle besteht, ohne Nebenräume
und Unterabteilungen . Die außenpolitische Bedeutung der
Volksabstimmung bestand in der Bekundung der Willens-
emheit zwischen Regierung und Volk . Beide waren dadurch
zu einem konstanten Faktor geworden, mit dem die Außen¬politik der übrigen Mächte fortan zu rechnen hatte . So war
lener 12. November der Grundstein des neuen deutschenE '.nheitsbaues . Noch können wir das Richtfest nicht begehen.Es wäre auch verkehrt, wollten wir die Zeit organischer
Entwicklung unnütz beschleunigen . Wohl aber wissen wir seitvielem Tage , und das können wir nach Ablauf eines Jahresm >r Genugtuung feststellen , daß sich seitdem die Außenpoli-M der anderen Mächte in einem Punkte geändert hat : sieipielen nicht mehr Regierung und Volk in Deutschland ge¬geneinander aus , denn sie wissen jetzt , und das hat die
„ Esabstimmung am 19 . August 1934 bewiesen, daß Volk
i
"^ Regierung in Deutschland eins sind . Und so soll es auch'n Zukunft bleiben .

" " '

Eoslar , 11 . November . Goslar stand bereits am Sonn¬
tag ganz im Zeichen des 2. Reichsbauerntages . Ein Ver¬
kehr in den Straßen , wie er nur bei ganz außergewöhn¬
lichen Anlässen festzustellen ist , und Hunderte von Kraft¬
wagen aus allen Gauen des Reiches ließen erkennen, daß
schon im Laufe des Sonntags in großer Zahl Thinggäste
eingetroffen waren . Mit dem Begrüßungsabend im Kai¬
sersaal des Bahnhofhotels fand dann der 2. Reichsbauern¬
tag einen wirkungsvollen Auftakt . Unter den Ehrengästen
sah man u . a . den Reichsminister und Reichsbauernführer
R . Walter Darre , den Reichsobmann Staatsrat Meinberg,
den Reichskommissar für die gesamte Marktregelung Frhr.
v . Kanne und andere führende Männer des deutschen
Bauerntums.

Der Sprecher des Reichsbauernthings , Staatssekretär
Willikens, eröffnete den Begrüßungsabend und damit
den Reichsbauerntag mit einer kurzen Ansprache. Von dem
dicht besetzten Saal stürmisch begrüßt , ergriff sodann Reichs¬
bauernführer R . Walter Darre zu einer Ansprache das
Wort , in der er u. a . unter Hinweis auf die in Goslar ge¬
leistete Vorbereitungsarbeit ausführte:

Wenn so wie hier in den letzten Wochen Parteidienst¬
stellen und Reichsnährstand Zusammenarbeiten , dann jagen
wir den Teufel mit Sicherheit aus Deutschland hinaus.
(Stürm . Beifall ) . Man bat dem Dauern oft materielle
Einstellüng oorgeworsen . Da habe ich mich immer gefragt:
Wenn ihr recht habt, dann erklärt mir eins : Wie kommt
es , daß dieser Bauer , der angeblich so materiell ist, die letz¬
ten Jahre der Nöte trotzdem ausgehalten hat, daß er sich
über all die Nöte hinweg an seine Scholle geklammert und
sie zu erhalten versucht hat, dieser ruhigste Stand im Volke,
der in der Verzweiflung nach der Bombe griff ? Wenn man
sagt, der Bauer ist kein Revolutionär , dann frage ich : Wie
erklärt ihr euch seine tausende und abertausende von Blut¬
opfern der deutschen Geschichte ? Wie erklärt ihr euch all
das , wenn nicht über dem materiellen Dasein den Bauern
eine Idee leitete und der Bauer seit Jahrhunderten um
diese Idee rang , d . h . seit Jahrhunderten revolutionär ist?

Damit komme ich auf das , warum wir Goslar als
Reichsbauernstadt wählten . Hier , deutsche Bauernführer
aus Nord und Süd , aus Ost und West, hier sehen wir auf
Schritt und Tritt eine stolze deutsche Vergangenheit , in der
ein machtvolles deutsches Reich in Europa regierte und in
dem es keine Mainlinie und keine Elblinie gab . Welch
stolze Vergangenheit hinter uns liegt und wie erbärmlich
der Fall ist, wenn Deutschland nicht einig und treu sein
wollte , das soll hier besonders vor Augen geführt werden,
damit Sie so handeln , daß wir vor unserer Geschichte in
Goslar bestehen können.

Erfurt, 1t . Nov . Der Führer traf am Samstag mittag gegen
2 Uhr von München kommend im Flugzeug auf dem Flughafen
Erfurt ein. In seiner Begleitung befanden sich Reichsminister
Dr. Eöbbels , ferner seine beiden Adjutanten, Obergruppenführer
Brückner und Oberführer Schaub sowie Reichspressechef . Dr.
Dietrich. Er begab sich sofort im Kraftwagen nach Weimar.
Unterwegs wurden dem Führer von der Bevölkerung begeisterte
Huldigungen gebracht.

Adolf Wer ehrt Friedrich von Schiller
Weimar, 11. Nov. Der 175 . Geburtstag Friedrich von Schil¬

lers wurde der Anlaß, ein feierliches öffentliches Bekenntnis
des Nationalsozialismus zu Friedrich von Schiller abzulegen,
und den Willen der Nation zu seinem Werk der Welt sichtbar zu
machen. Jene Stätte , die seinen Geist schon zu seinen Lebzeiten
zutiefst befruchtete , Weimar und sein Deutsches Nationaltheater,
waren dazu ausersehen, im Rahmen einer Schiller-Woche dem
Andenken des Dichters zu huldigen. Den Mittelpunkt dieser
Schiller- Woche aber bildete am Samstag der große feierliche
Staatsakt der Reichs regierung und der thüringischen
Staatsregierung im Deutschen Nationaltheater , mit dem Adolf
Hitler Friedrich von Schiller ehrte . Das geistige Deutschland
hatte seine Vertreter nach Weimar entsandt. Das Weimarer
Nationatthealer war schon gegen 7.30 Uhr abends von einer
festlich gestimmten Menge bis zum obersten Rang besetzt . We¬
nige Minuten vor 8 Uhr erschien der Führer im National¬
theater und nahm in der großen Mittelloge Platz. Man be¬
merkte in seiner Umgebung weiterhin Reichsminister Dr. Mö¬
bels , der die Gedächtnisansprache hielt , Reichspressechef Dr. Diet¬
rich, Reichsstatthalter von Thüringen, Sauckel u . a . Sinnvoll
und ausgewählt war das Programm des Abends. Schillersch«
Worte und Beethovens Musik , die beide aus gleichem Geiste ge-

Heute ist das deutsche Bauerntum einig . Heute ist da»
deutsche Bauerntum zum ersten Mal nach einer tausendjäh¬
rigen Geschichte mitbestimmend in die deutsche Geschichte ein¬
geschaltet. Wir wissen , daß das , was wir heute erreich¬
haben , nicht erreicht worden wäre , wenn nicht vor uns Adolf
Hitler die Fahne ergriffen hätte und sie vorangetragen
haben würde . Wir wissen, daß wir diesem Manne nicht ge¬
folgt sind, um wirtschaftlicher Versprechungen willen.
Gerade der Bauernthing weiß ganz genau , daß das , was
uns zu Harten Gefolgsmannen dieses Führers machte, nicht
geschehen ist um seiner selbst willen , sondern um des Füh¬
rers und seiner Idee wegen . Sie rang um die Seele des
deutschen ' Bauern , um der Zukunft des deutschen Volkes
willen und wir wollen mit ihm und durch ihn die Zukunft
des deutschen Volkes sicher stellen.

Wenn wir uns heute hier zusammenfinden zur Eröff¬
nung dieses Reichsbauerntages und wenn wir heute als
Bauern in eigener Angelegenheit gestaltend Mitwirken,
dann haben wir vieles erreicht . Aber , deutsche Bauern,
bildet euch nicht ein, daß alle Feinde in Deutschland ver¬
schwunden wären , weder die unmittelbaren noch die Feind*
der NSDAP . Was aber gegen die NSDAP , geht , geht
gegen uns und umgekehrt ! (Lebh . Beifall ) . Wenn vor¬
gestern in München auf der historischen Stelle der Bewe¬
gung der Führer sagte, daß so Harb wie sein Wille war , an
die Stelle zu kommen , an der er heute steht, so hart sei»
Wille ist, um auf dieser Stelle die Feinde niederzurrngen»
dann sagen wir : Zn diesem Kamps , der vielleicht eine»
der schwersten unseres Führers ist, stehen wir Bauern in
bedingungslosem Vertrauen hinter diesem Mann . Was
wir fordern , ist seine Idee . Wir sind entschlossen , lieber
mit ihm unterzugehen , als uns nochmals unter der Knute
der anderen zu beugen . Nach guter alter Sitte legen
wir das Gelöbnis zu ihm ab mit einem dreifachen Siegheil!

Nach der Rede des Ministers auf dem Begrüßungsabend
für den 2 . Reichsbauerntag sprach nach einigen Musikvor¬
trägen des Musikkorps der Leibstandarte Adolf Hitler noch
der Sprecher des Reichsbauernthing Staatssekretär Wil¬
li k e n über Sinn und Inhalt der Tagung , für die als
Leitspruch die Worte gelten : „Goslar ist unsere Bauern¬
stadt". Es gehe bei dieser Tagung um die großen Auf¬
gaben , die Achtung des Bodens und des Bauerntums nicht
nur in Deutschland, sondern in der Welt wieder zu heben.
Das Bauerntum sei der Wegweiser zum kommenden
Bauernreich Deutschland und nach dem Gesetz , nach dem es
angetreten sei, müsse es vollendet werden , damit in ferner
Zeit einst unsere Enkel uns segneten.

boren sind und eine harmonische Einheit bilden . Im Mittelpunkt
stand die Gedächtnisrede von Rcichsminister Dr . Göbbels, der
Schiller als Dichter und Revolutionär , als Genie und Charakter
pries und würdigte.

Dr. Göbbels Gedenkrede
Hätte Schiller in dieser Zeit gelebt, er wäre zweifellos der

große dichterische Vorkämpfer unserer Revolution geworden . Er
hatte den Charakter , der dazu gehört , um sich ihr mit ganzer
Kraft hinzugeben. Und er besaß Las künstlerische Genie, das
nötig ist, um sie schöpferisch zu gestalten. Wir, die wir uns
heute zu seinem 175 . Geburtstage an der Stätte seines edlen
Freundschaftsbundesmit Goethe versammelt haben , warten noch
auf seinen großen Nachfahren , der unserer Epoche das sein könnte,
was er der seinen gewesen ist. In Demut neigen wir uns vor
seinem menschlichen und künstlerischen Vermächtnis, das uns ge¬
hört, weil wir allein die Kraft besitzen, es mit fortzeugendem
Geiste zu erfüllen . Solange der große Atem revolutionärer Um¬
wälzungen die Menschheit durchwehen wird , solange wird sein
Name mit Ehrfurcht und Dankbarkeit genannt werden.

Schiller, das ist das große Pathos einer heroisch gestimmten
Seele , das ist der Trommelwirbel, durch den eine neue Zeit
angekündet wird, das ist die künstlerische Leidenschaft , die Lei¬
denschaft gestaltet und dadurch wieder erzeugt . Zum Dichter einer
Revolution gehört nicht nur Genies sondern auch Charakter . Bei¬
des war in ihm in seltener Harmonie vereinigt . Sein Werk ist
Zeugnis dafür, daß der Dichter zeitnahe sein kann, ohne in
der Zeit unterzugehen. Seine große tragische Dramatik ist auch
heute noch der flammende Protest eines wahren Künstlers gegen
die phrasenhafte Beredtsamkeit eines Heeres von Nichtskönnern.
Er war einer der wenigen , die nicht nur berufen , sondern auch
auserwählt sind.

Er hal Las Wort Dichten im strengsten Sinne aufgefaßt » ich
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gestattete cnioiern . als es bedeutet , daß der Dichter dl« Ausgabe
hat . das . was Geschichte und Zeit auf Jahre , Jahrzehnte oder
Jahrhunderte verteilen , in zwei oder drei Stunden tragisch-
dramatisch verknüpfen und im Geschehen es so zu verdichten, daß
sein Ablaus dem Leser und Hörer Erschütterung und Kraft der
großen Ereignisse gibt und vermittelt , die in ihm leben und
wirksam sind

175 Jahre nt es her , Satz er im kleinen Marbach das Licht
der Welt erblickte . Als 20jähriger schon schrieb er die „Räuber"
und schleuderte in ihnen der morbiden Gesellschaft seiner Zeit
seine flammende Anklage ins Gesicht. Gegen die Tyrannen
führte dieser fast noch jünglinghaft anmutende Geisteskämpfer
feine in die Glut dichterischer Besessenheit getauchte Feder.
„Fiesco "

, „Kabale und Liebe" und „Don Carlos " waren die
« eiteren Flammenzeichen seines Weges. Mit ihnen schon wagte
er den großen Wurf nach der Unsterblichkeit. All die großen
wagisch -heroischen Figuren seines dichterischen Genies : „Wallen-
Nein" uird die „Piccolomini "

, „Maria Stuart " und die „Jung -
'

trau von Orleans "
, die „Braut von Messina" und „Wilhelm

Teil" , sie alle tragen denselben Zug seines pathetischen Geistes,
Sie Größe der Seele , die in seinem am Ende schon siechen und
stanken Körper Wohnung genommen hatte . Er war und blieb
»er große und unerreichte Vertreter des deutschen Idealismus,
»er bewundernswerte Gestalter deutscher Kraft und dichterischer
Gnade , der im Leben. Dichten und Sterben bewies , daß das
Genie erst letzte Vollendung ersährt , wenn es sich mit dem
kbarakter paart und durch die Wesenseinheit beider das höchste
Glück der Erdenkinder in der Persönlichkeit findet.

Als am 9. Mai 1805 seine starke Seele den schwachen Leib
verließ , sank das größte dramatische Genie dahin , das in deur-
tcher Sprache jemals gedichtet hat . Wie sein Leben, so war sein
Werk gestaltet : einsam in der Größe , heroisch in der Auffassung,
ckvrk im Glauben und verwurzelt und fest im Idealismus

Was gibt uns Leben und Werk dieses Großen unseres Geistes
für diese Zeit ? Wir schöpfen daraus die erhebende Macht des
Glaubens , der ungebeugt bleibt ; wir finden darin die starke Zu¬
versicht einer künstlerischen Schöpferkraft, die sich in sich selbst
erneuert . Wir heben daraus den unermeßlichen Schatz deutschen
Idealismus , der uns vor allen anderen Völkern der Erde aus¬
zeichnet . der die Wurzel unseres nationalen Daseins ist. Dr.
Vöbbels betonte daß die sittliche Größe und Reinheit dieses
Lebens und Werkes vorbildlich auch für unsere Zeit sei . und
die Dynamik seiner Ideen aufs neue wie in einem Magnetstrom
die Menschen an sich ziehe , so daß wir in unserer Zeit eine neue
Wiedergeburt dieses dichterischen Genies erleben.

So ser es ihm nicht nur Ehren - , sondern Herzenspflicht , das
Bekenntnis emes ganzen Volkes zu Schiller und seinem Werk
«bzulegen. In strahlender Reinheit solle er vor dem neuen
Deutschland aufs neue erstehen: für alle Zeiten der Dichter der
»rutschen Revolution.

Der Minister schloß mit den Worten , die Goethe dem toten
freund im „Epilog zu Schillers Glocke" nachrief:

Denn er war unser ! Mag das stolze Wort !
Den lauten Schmerz gewaltig übertönen!
Er mochte sich bei uns , im sichern Port,
Nach wildem Sturm zum Dauernden gewöhnen.
Indessen schritt sein Geist gewaltig fort
Ins Ewige des Wahren , Guten , Schönen,
Und hinter ihm in wesenlosem Scheine
Lag, was uns alle bändigt , das Gemeine.

Die große Schillerfeier in Marbach
Marbach a. N., 11 . Nov. Die Schillerstadt Marbach , die als

Geburtsstadt des schwäbischen Dichtergcnius Friedrich Schiller
dazu ausersehen wurde , Trägerin der von den staatlichen , partei¬
amtlichen und städtischen Stellen veranstalteten Schillerfeier zu
fein , stand am Samstag völlig im Zeichen des dankbaren Ge¬
denkens der Heimat an ihren großen Sohn.

Feierliche Glockenklänge läuteten die Kranzniederlegung ein.
die in dem mit Girlanden und Fahnen reich geschmückten Ge¬
burtshaus Schillers stattfand . Durch das Spalier der Verbände,
vorbei an dem neuen Gefallenendenkmal der Stadt , schritten
dann die Ehrengäste zum Schillermuseum , vor dem sich bereits
«ine nach Tausenden zählende Menschenmenge eingefunden hatte.
An der Spitze der Ehrengäste bemerkte man als Vertreter der
Reichsregierung Außenminister Freiherr von Neural h , ferner
ü . a . Reichssendeleiter Hadamowsky , Reichsstatthalter Murr,
Ministerpräsident und Kultminister Mergenthaler , Oberbürger¬
meister Dr , Strölin -Stuttgart sowie zahlreiche Vertreter ser
Partei und ihrer Gliederungen , der Reichswehr und der Landes¬
polizei . Die Urgroßnichte Schillers , Amalie Kißling -Möckmühl,
war ebenfalls als Ehrengast zu der Feier geladen.

Nach dem Gesang des Liedes Freiheit , die ich meine"
, trat

Ministerpräsident Professor Mergenthaler vor das Mikro¬
phon und führte u . a. aus : Männer machen nicht nur die Po¬
litik . sondern auch die Kultur - und Geistesgeschichte eines Vol¬
les . Unser Schwabenland kann stolz darauf sein, daß es unserem
brutschen Volk Männer geschenkt hat , die auf den mannigfaltig¬
sten Gebieten richtungweisend geworden sind . Der Redner er¬
innerte in diesem Zusammenhang an die großen Staufenkaiser,
an Johann Kepler , Friedrich Schubart , Christoph Martin Wie¬
land , an Schwabens größten Sohn Friedrich Schiller , dessen
175 . Geburtstag heute gefeiert wird , Friedrich Hölderlin , die
Philosophen Hegel und Schelling, den Nationalökonomen Fried¬
rich List , Ludwig llhland , den Naturforscher Robert Mayer.
Gottlieb Daimler und Gras Zeppelin . Uns heutigen sei Schiller
«in heiliges Vermächtnis ; er sei der Verkünder der heldischen
Lebensauffassung , des sittlichen Idealismus und der Vater¬
landsliebe . „Wir appellieren an die Welt draußen im Angesicht
bes großen deutschen Dichters Friedrich Schiller . Wir fordern
Gleichberechtigung, den Frieden der Ehre , wir können uns nickst
damit begnügen , das Volk der Dichter und Denker zu sein.
Ein KO-Millconen -Volk braucht sein Lcbensrecht. sein tägliches
« rot ."

Rach dieser mit Begeisterung aufgenommenen Rede sprach der
Dellv . Gauleiter Schmidt, Das nationalsozialistische Deutsch¬
land suhle sich berufen , das , was Schiller dem deutschen Volke
zu sagen hat , dem deutschen Volke zur Kenntnis zu bringen
mehr als dies früher der Fall war . Schillers innerste Haltung
stelle ihn als Führer und Kameraden mitten in die heute
lebende Generation hinein . Heute bekenne sich die Gesamtheit
ber deutschen Nation , vor allem auch die Jugend , zu Schillers
Weltanffassung . Di« Jugend muß das Feuer spüren, das in
Schiller brannte Der heutige Tag soll Verpflichtung sein . Schil¬
ler der deutschen Ration wieder lebendig zu machen.

Die literarisch -historische Würdigung Schillers gesehen «nt«
Gulturpolitischen Gesichtspunkten, unternahm hierauf ber D 'r-
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London, 19 , Nov. Bei dem Lordmajor -Bankett in der Euild - j dere Flottenmächte . Ein Flotten -Einvernehmen zwischen k>«»
Hall brachte der Staatssekretär des Aeußern , Sir John Si » '
« on . zunächst den Trinkspruch auf die ausländischen Botschafter
und Gesandien aus . Macdonald führte in seiner Rede u. a. I
aus : Friede ist die Hauptforderung der Zeit . Keine Nation in
der Welt zweifelt unsere Stellung als beständigster und zuver¬
lässigster Arbeiter für den Frieden an . Ich freue mich, sagen zu
können, daß wir in Verbindung mit Frankreich und
Italien unseren Einfluß zugunsten friedlicher Ver¬
hältnisse geltend gemacht haben . Wir haben in unserer
Unterstützung für den Völkerbund nicht einen Schatten breit
nachgelassen . Wenn der Völkerbund auch manchmal einen Schlag
erlebt und geschwächt wird , so steht er als Bollwerk da¬
gegen, daß ein Urteil mit der Spitze des Schwertes gefällt wird.
Ich begrüße den Eintritt Sowjetrußlands in den Völkerbund.
Wir werden weiterhin die Abwesenheit Deutschland»
bedauern. Unsere Regierung wird niemals aufhören , dem
deutschen Volk nachdrücklich vor Augen zu führen , daß es üch
nicht gerecht wird , indem es „allein " bleibt . Die anderen Völker
werden weiterhin als Prüfstein für alle deutschen Friedens¬
erklärungen ansehen , ob Deutschland willens ist , sich uns auf
den Völkerbundsberatungen anzuschlietzen . Die Regierung hat
während der allerletzten Tage mit großer Genugtuung Erklä¬
rungen erhalten , die sie offen annimmt und die in vielen Krei¬
sen Europas die Furcht beseitigt, daß das , was eine
friedliche Abstimmung im Saargebiet sein müßte , sich in
ernst« Unruhe verwandelt und zu einer bewaffneten Intervention
zur Aufrechterhaltung der Autorität des Völkerbundes führt.
Die Zusicherungen, die veröffentlicht worden find , müßten jetzt
die verantwortlichen Behörden des Saargebietes , in deren Un¬
parteilichkeit wir , wie es meine Pflicht ist zu erklären , volles
Vertrauen haben , in den Stand setzen , eine friedliche Ent¬
scheidung von seiten der Bewohner dieses Be¬
zirks zu überwachen und zu registrieren , Macdonald fuhr
fort : Anfangs dieses Jahres hatten wir eine sehr kritische
österreichische Lage, die , wenn sie schlimmer geworden
wäre , sich kaum auf die Grenzen Oesterreichs beschränkt hätte.
Das Zusammenwirken Großbritanniens , Frankreichs und Ita¬
liens konnte bis jetzt ihre drohenden Folgen beseitigen , obgleich
ein Blutfleck in dem bereits befleckten Buch der Geschichte zu-
rückblcidr.

In jüngster Zeit hat die gemeine Ermordung des Kö¬
nigs von Südslawien und des französischen Autzenmiüi-
iters Barthou wieder « ine Flamme neben einem so entzünd¬
baren Stoff entfacht , daß wir es bei der dadurch erzeugten Hitze
iast knistern hörten . Wieder haben die Erklärungen Simons i»
Nordhampton , begleitet von amtlichen Vorstellungen Downtng-
streets , bei Len vier Mächten Europa instand gesetzt , über Via
gefährlichen Augenblicke in Sicherheit hinwegzukommen. Seir «,
Sie versichert , diese britische Friedenspolitik wird
fortgesetzt werden , solange diese Regierung dauert . Macdonald
erklärte weiter , wir haben einen Punkt erreicht, wo große Na¬
tionen mehr Berücksichtigung fordern und wo andere Nationen
infolgedessen sich nicht genügend in Sicherheit zu fühlen begin¬
nen . Wir dürfen weder pessimistisch noch nervös sein . Ein
kluger und gut unterrichteter europäischer Führer erklärte mir
während der Tags , in denen der Vertrag unterzeichnet wurde,
die Männer , die ich beneide, sind die, die in 20 Jahren die euro¬
päischen Angelegenheiten leiten werden . Viele Leute , so er¬
klärte Macdonald , haben seit langem ein schlechtes Wetter kom¬
men sehen . Was wir voraussehen , können wir gewöhnlich vor
dem Schlimmsten bewahren . Darin liegt die Hoffnung der
augenblicklichen Lage.

Die Außenpolitik der Regierung ist weiterhin geleitet durch
den Glauben an die Durchführbarkeit einer Festigung der gro¬
ßen, aus de- Grundlage gesunden Menschenverstandes erfolgten
friedlichen Politik . Macdonald gab dann seiner Enttäu¬
schung über die Abrüstungskonferenz Ausdruck.
Rach einem kurzen Ueberblick über die Entwicklung dieser Kon¬
ferenz fuhr er fort , das Vertrauen , auf dem allein eine Ab-
rüstungsvereiilbarung gegründet werden kann, ist erschüttert und
heute ist die Aussicht nicht so gut wie viele von uns geglaubt

I uuü erhofft hatten . Aber die britische Regierung wird fort-
! fahren , nicht nur zu versuchen , einige sehr nützliche Gewinne zu

wahren , sondern Vereinbarungen herbeizufllhren aus den We¬
gen. die ihr weiterhin offenstehen. Selbst wenn die Abrüstungs¬
konferenz selbst nicht tagt . Wir haben immer noch den Völker¬
bund , immer noch den Völkerbundsrat , und es wird weiterhin
Gelegenheit für friedliche Länder geben, um ihren Einfluß auf
die gesamte Welt auszullben . Das Bestehen des Völkerbundes
legt uns gewiß Verantwortlichkeiten auf . Sie find alle der
Oeffentlichkeit oargelegt . Alles ist übernommen worden , um
den Frieden selbst zu wahren . Diese Verpflichtungen werden
erfüllt werden , denn sonst würde die Kriegsgefahr erhöht , statt
vermindert werden, lieber die augenblicklich stattfindenden
Flottenverhandlungen sagte Macdonald , Japan , die
Vereinigten Staaten und wir wünschen eine Vereinbarung , sie

s nicht die Sicherheit irgend eines von uns gefährdet und uns
i nicht der Macht zur Verteidigung , di« wir aufrecht erhalten
! muffen , beraubt . Ich spreche von uns dreien , weil wir drei vsr-
k handeln . Aber ich denke ebenso an Frankreich , Italien und an-

z rektor oes Schiller- Museums und Vorsitzende des Schwäbischen
« Schillervereins , Geheimrat Professor Dr . von Eüntter, der

anschließend die Weihe des Neubaues des Schiller -Museums
vornahm.

Endlich feierte Gau - Kulturwart Dr . Schmückte, zugleich im
Namen der schwäbischen Dichterakademie. Friedrich Schiller in
feinsinnigen Worten als den Ur-Schwaben, der seine Heimat
geliebt habe wie keiner.

Die erhebende Feier , die auch auf sämtliche deutschen Sender
übertragen wurde , schloß mit dem Gesang „Wohlauf Kameraden"
und mit dem gemeinsamen Gesang der beiden Nationalhymnen.

«Frilwich -Zch ller-NnMrsW zn Zena*
Jena , 11 Nov. In einer akademischen Festsitzung der thü¬

ringischen Landesuniversität Jena verkündete der thüringische
Volksbildungsminister Wächtler den Beschluß der Landesregie¬
rung , daß fortan die Jenaer Hochschule den Namen „Friedrich-

, Schiller -Universität " führen solle . Schiller ist bekanntlich durch
1 Karl August und auf Vorschlag Goethes einstmals zum Pro¬

fessor der Geschichtswissenschaft an diese Universität berufen' worben.

Flottenmächten , das uns vor zwecklosen und übermäßigen Bau¬
ten schützt und uns ermöglicht, uns sowohl in unserer Sicherheit
als auch in unserer Verteidigung glücklich zu fühlen , würde einer
der augenscheinlichsten Meilensteine auf dem Wege des Frie-
dens sein , die unsere Generation unter den bestehenden Um¬
ständen zu errichten hoffen kann.

Inzwischen müssen wir Schritte tun , um stcherzustellen , dah
wenn wir einem Angriff gegenüberstehen , wir wenigstens in der
Lage sind , uns zu verteidigen. (Beifall .) Während wir
uns mit Versuchen beschäftigen, internationale Bereinbarunge»
zur Herabsetzung des Rüstungsstandes zu erreichen, übernehmen
wir tatsächlich das Risiko, dem übrigen Teil der Welt ein Bei-
spiel der Abrüstung zu geben. Wir waren entschlossen , nichts
zu tun . was unsere Arbeit in Genf beeinträchtigen würde , ob¬
gleich die Aufrüstung anderer Mächte, sowohl die
offen zugegebenen als auch die nicht der Oeffentlichkeit mit¬
geteilten , uns berechtigt hätte , unsere eigenen Rüstungen zu er¬
höhen. Macdonald gab bekannt , daß die britische Regierung
vor kurzem eine Untersuchung ihrer Hilfsquellen zur Verteidi-
guilg Großbritanniens und des britischen Reiches beendet habe.
Unsere Erfahrung , so erklärte er. hat uns gelehrt , daß in der
augenblicklichen geistigen Verfassung der Welt ein Vorbild vo»
Abrüstung nicht ein wirksamer Schritt ist. um die Rüstungen zu
verminderu oder das internationale Vertrauen zu erhöhen und
,o den Frieden zu stärke «. Unter manchen Umständen kann da¬
durch sogar zu einem Angriff gereizt werden. Ich glaube von
ganzem Herzen, daß das beste und letzte Wort in der Sicher¬
heit ist : ein internationales Abkommen über Stufen national»
Rüstungen und je niedriger die vereinbarten Stufen sind , um so
größer wird die Sicherheit der Nationen sein . Aber wenn solch«
Vereinbarungen abgelehnt werden , so werden wir unseren Ber»
reidigungserfordernissen Nachkommen , jedoch in einer Weise, di«
das nicht -aggressive Ziel Englands außer Zweifel stellt.

Die große Rede des britischen Premierministers gewinnt be¬
sondere Bedeutung durch die Tatsache, daß Macdonald , was bet
ihm sehr selten ist. seine Rede vom Manuskript ablas . Daraus
geht hervor , Saß es sich um eine wohlüberlegte Erklärung
handelt.

lEmste Warnung Llcyd Grorges
Das Heranwachsende Geschlecht muß wissen , was Krieg

bedeutet
Im Mittelpunkt Londons wurde am Vorabend der Waf-

senstillstandsfeier eine Ausstellung von Photographien au«
dem Weltkrieg eröffnet, die den Besuchern die Schrecken des
Krieges zeigen. Lloyd George, rm Krieg Ministerpräsident
eröffnet « die Ausstellung mit einer Rede , in der er erneut
vor einer Wiederholung der Schrecken des Krieges warnte.

„Es kommt jetzt eine Generation "
, so erklärte Lloyd

George , „die nichts vom Kriege weiß . Die Gefahr eines
Krieges ist eine Wirklichkeit, der man gegenübertreten muß.
Daher muß es unbedingt erforderlich sein , daß die Männer
und Frauen dieser Generation wissen , was Krieg tatsächlich
bedeutet hat und was er bedeuten würde. Kinder werden
das nächstemal in der Frontlrnie stehen. Sie werden mit
demselben Bomben und Explosivmitteln getötet und verstüm¬
melt , mit denselben Giftgasen erstickt werden , wie ihre
Eltern . Wir muffen sie lehren , was Krieg bedeutet .

"
Auf die Guilohall -Rede Macdonalds hinweisend , die

nach seiner Ansicht „voll düsterer Ahnungen " war , bemerkte
Lloyd George : Persönlich bin ich nicht beruhigt durch sein
Versprechen, daß er und Sir John Simon ihr Bestes tu»
werden . Aber ihr müßt zusehen, daß , wenn diese Kata¬
strophe uns je wieder heimsucht, dies für eine angemessene
Sache geschieht . Wir müssen die Nationen warnen wegen
der Fehler und Dummheiten , die begangen worden sind,
um eine Wiederholung des Geschehenen zu verhindern , wenn
wir je wieder durch Umstände, über die wir keine Kontrolle
besitzen, gezwungen werden , zu den Waffen zu greifen .

"
Die Rede Lloyd Georges enthielt noch einen , bittere»

persönlichen Angriff auf Sir John Simon , dem er riet , bei
der Abfassung seiner eigenen Lebensgeschichte das den Welt¬
krieg behandelnde Kapitel möglichst kurz zu machen . „Je
Weniger zahlreich die Einzelheiten darüber sind , was er
(Simon ) im Krieg als Politiker getan hat , um so bester
wird es für seinen Ruhm sein .

"
Auf die an seinen Enthüllungen über die Mißgriffe der

britischen Heeresleitung geübte Kritik Bezug nehmend,
schloß Lloyd George : „Ich erkläre hiermit am Vorabend
der Erinnerungsfeier für das große Opfer : Ich empfand,
daß ich es den Gefallenen schuldete."

Vereidigung der Leibstandarte
München , 10. Nov. Um Mitternacht fand auf dem historische»

Odeonsplatz angesichts der Feldherrnhalle und jener Stätte , die
das Blut der ersten Märtyrer der nationalsozialistischen Be¬
wegung tränkte , die Vereidigung des Nachwuchses 1934 der SS .»
Leibstandarte Adolf Hitler und neu in die SS . versetzter An»
gehöriger der Reichsfllhrung SS . statt . Der Platz war weithin
abgesverrt . um der Vereidigung die Geschlossenheit und den frier»
lichen Ernst zu geben, die sie zu einem unerhörten Erlebnis
machten. Um Mitternacht erstrahlte der Platz im Lichte der
Scheinwerfer . Auf den Pfannen auf den schwarzen Pylonen , die
den Platz umsäumten . loderten mystisch rot die Opferfeuer . Auf
dem Platz standen in Blocks gegliedert die zu Vereidigenden an¬
getreten . Vor der Feldherrnhalle waren zwei Ehrenstllrme auf¬
marschiert. In der Halle selbst sah man viele der alten Kämpfer
vom 9 . November 1923 und fast alle führenden Männer »er
nationalsozialistischen Veweguv

Punkt 12 Uhr schreitet oec , ayrer mit seiner Begleitung
aus dem Hofe der Residenz auf den Platz hinaus , begrüßt uns
geleitet vom Reichsführer SS . Himmler . Das Niederländische
Dankgebel klingt auf . Obergruppenführer Josef Dietrich meldet
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, ie Leibstandarte . Dann , spricht der Reichsführer der SS .,
Himmler , die Eidesformel und Satzteil für Satzteil wird mit
gestreckter Schwurhand nachgesprochen. Der Choral von Leuthen
schließt sich an diesen feierlichen Akt an . Dann ergreift der
Führer das Wort zu einer kurzen, eindringlichen Ansprache,
M der er Bedeutung und Ernst der Feierstunde klarmacht . Der
FLHrer schreitet dann Glied für Glied der Formationen ab und
M jedem der Männer fest ins Auge . Noch ein kurzer Blick
pnilck und er verläßt den Platz.

Erlaß an d!e Slra '
versolgtlnusbehSrdengegen

Pkeislreiberei
Verlin , IS . Non . Der Reichsminister der Justiz hat an die

Lirafveriolgungsbehörden folgenden Erlaß zur Bekämpfung der
Preistreiberei gerichtet:

. Auch in diesem Jahre hat der Führer das deutsche Volk zum
Sampf gegen Hunger und Kälte aufgerufen . In einer solchen
Zeit , in der alle Volksgenosten Opfer bringen sollen und in der
gerade die werktätige Bevölkerung ihre Opferbereitschaft am deut¬
lichsten beweist , mutz es als die schwerste Versündigung am Geiste
der Volksgemeinschaft bezeichnet werden , wenn einzelne gewissen¬
los« Personen durch künstlich herbeigeführte Warenknappheit,
durch Peissteigerungen und ähnliche Machenschaften ibren eige¬
ne » Vorteil über das allgemeine Volkswohl stellen und das Werk
des Führers dadurch gefährden . Für die Strafversolgungsbehör-
de« erwächst daraus die unbedingte Pflicht , gegen Preissteigerun¬
ge» « nd ähnliche Machenschaften , die durch Gesetz oder Verord¬
nung unter Strafe gestellt sind , in enger Zusammenarbeit mit
de» Verwaltungsbehörden unverzüglich und mit allem Nachdruck
« »zuschreiten und Strafen zu beantragen , die der besonderen
Hemeinschädlichkeit derartiger Verfehlungen Rechnung tragen.
Zoweit irgend angängig , ist von dem beschleunigten Verfahren
de» Paragraph 2 StPO . Gebrauch zu machen . Eine Einstellung
auf Grund von Paragraph 153 der Strafprozetzordnung wird
gr»»dsätzlich abzulehnsn sein.

Sie angebliche TStWett -er Deutschen Front
N « Bericht des Präsidenten Knox an den Völkerbundsrat

ve »f, 16 Nov . Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht einen
Bericht der Regierungskommission des Saargebiets an den Völ¬
kerbundsrat über die angebliche Tätigkeit der Deutschen Front
im Saargebiet . Der Bericht ist 26 Seiten lang . In ihm wird
der Versuch gemacht , nachzuweisen , daß die Deutsch « Front nichts
anderes als eme Fortsetzung der Nationalsozialistischen Partei
sei. Sodann werden die angeblichen Beziehungen zwischen der
Deutschen Front und den Beamten im Saargebiet , sowie die
Beziehungen , die angeblich zwischen der Deutschen Front und
der Reichsregierung sowie den Reichsbehörden bestehen sollen,
geschildert . In einem Begleitschreiben bemerkt Präsident Knox,
daß es sich bei dem Bericht um ergänzende Mitteilungen zu den
am 3 . und 17 . August übermittelten vorläufigen Ergebnissen der
ha «si»chung in den Räumen des Freiwilligen Arbeitsdienstes
handle . Die Regierungskommission . sagt Knox weiter , halte es
für ihre Pflicht , dem Rat über gewisse beunruhigende Seiten
der Tätigkeit der Deutschen Front zu berichten . Sie sei dabei
weit entfernt , alle im Saargebiet begangenen illegalen Akte ruf
da « Konto der Deutschen Front zu setzen. Ihre Gegner hätten
auch oft die öffentliche Ruhe gestört und die Regierungskommis¬
sion habe nicht verfehlt , die Unruhestifter , wer sie auch immer
seien , mit der ganzen Strenge des Gesetzes zu verfolgen . Knox
muß dann feststellen , daß das saarländische Mitglied
der Regierungskommission sich gegen den Bericht aus-
zeivrochenhat. Das saarländisch « Mitglied der Kommission,
keßmann habe ausdrücklich erklärt , er sehe in der Tätigkeit
Ser Deutschen Front keine Gefahr für die in einem Abstim¬
mungsgebiet notwendige Ordnung . Er könne seine Einwilligung
l«r Uebersendung eines Berichts über die Deutsche Front nu:
grbe » . wenn , in Verbindung mit einer vollständigen Veurtei-
1«», der allgemeinen Lage , ein Bericht auch über die anderen
»» »er Abstimmung interessierten Parteien ooraeleat werde.

NiM -ürMMche WirMMMylMlumen
Mo de Janeiro , 16 Nov . Die zwischen der deutschen und der
. silianischen Regierung geführten Verhandlungen über die

-Äöglichkeit e ' ner weiteren Förderung der deutsch-
br « , j l i a n i s ch e n Wirtschaftsbeziehungen sind be¬
endet worden . Die beiderseitigen Abordnungen werden ihren
Regierungen über das Ergebnis berichten . Da die Besprechun¬
gen einen beiderseits durchaus befriedigenden Verlauf genom¬
men haben , und sich der deutsch-brasilianische Handel während
der letzten Monate gut entwickelt hat . darf für die Zukunft ein
«och weiter sich steigernder Warenaustausch erwartet werden.

Das alte Lied : Sicherheit
, ds" i«> Nov . Zu den Besprechungen des französischen BoiMters in Berlin , Francois Poncet, mit dem Präsident-olandin und dem Außenminister Laoal sagt der „Excelsior
A sei der gegenwärtige Stand der deutsch - französisch«
Beziehungen erörtert worden . Es wäre zwecklos , dies z»» heimlichen , da diese Beziehungen nicht so befriedigend seieim>« man es wünschen könnte . Es bestehe kein Zweifel , daß da«««halten Frankreichs an den für Frankreichs Politik maßgebe!
^ Grundsätzen Hand in Hand mit dem aufrichtigen Wunsi««ch Ausgleich und Aussöhnung gehe , jedoch müsse dieser Wunsi
I ?"

Deutschland aufrichtig geteilt werden . Eine deutsch-sranzcN Annäherung , so verwickelt sie auch sein möge , bleibe weite»Wich und wünschenswert , aber sie könnte nicht um den Prei
^ Zugeständnissen erzielt werden , die mit der SicherheitFranlund der Achtung seiner internationalen Verpflichtung un"» »urbar wären.

damischer Dampfer mit 53 Mann Besatzung Munken
Tokio, 11. Nov . Nach einem Funkfpruch der Hafenverwal»u>«S von Gensan (Korea ) ist der Dampfer „Nako -Maru "

, der
Tschemulpo unterwegs war , mit SS Mann Besatzung in»m«« Sturm gesunken.

- — >
ExsirMon w einem javanischen Berewerk

37 Bergleute getötet » 8 verletzt
ToN, , ig Nov . In einem Kohlenbergwerk bei Hokkaido kam

Ai » einer Exvloston . 37 Bergleute wurden getötet . 107 ver»Mttet , aber dank schneller Hilf « gerettet . S Bergleute werdeu»« mißt.

AusStadtunk Land
Altensteig , den 12 . November 1934.

— Dienst - und Bersorgungsbezüge der Staatsbeamten.
Das württ . Staatsministerium hat ein Gesetz beschlossen,
wonach die monatlich vorausbezahlbaren Dienst - und Ver-
sorgungsbezüge der Staatsbeamten und ihrer Hinterblie¬
benen mit Wirkung vom 1 . Dezember d . I . an wie beim
Reich ausbezahlt werden sollen , das heißt die Hälfte der
Bezüge am letzten Werktag des vorhergehenden Monats,
die andere Hälfte 10 Tage später . Damit ist die Bestim¬
mung der Fünften Notverordnung des Staatsministeriums
vom 24 . September 1932 beseitigt , wonach die Bezüge zur
Hälfte des Monatsbetrags im voraus und zur Hälfte am
letzten Werktag jeden Monats ausbezahlt wurden.

— Preissteigerungen und Fleischergewerbe . Im Wirt¬
schaftsministerium in Stuttgart ist eine Sitzung abgehalten
worden , in der beschlossen wurde , daß die Fleischpreise für
die Innung Stuttgart -Amt 3 Pfennig pro Pfund unter den
bekanntgegebenen Stuttgarter Preisen liegen sollen . Diese
Preise müssen eingehalten werden , La sonst unr -achsichtlich
gegen jede llebertreibung vorgegangen wird . — Brr Reichs-
rommissar für Preisüberwachung in Württemberg hat er¬
neut beanstandet , daß eine große Anzahl von Meistern auf
dem Lande die gesetzlich vorgeschriebenen Preistafeln nicht
in ihren Metzgereien ausgehängt haben . Nichtbeachtung
dieser Vorschrift hat wiederholt zu behördlichem Einschrei¬
ten geführt.

Wart , 11. November . Am Abend des S. November fand auch
in unserem Ort eine Gesa Neuen - Gedächtnisfeier
der NSDAP, statt . Hiezu waren angetreten die Gliederun¬
gen der Partei , sowie das Umschulungslager und ein Teil der
Bevölkerung . An dem vom BdM . geschmückten Heldengedenk¬
stein der Gemeinde legte der Leiter des Stützpunktes Wart im
Scheine der lodernden Fackeln einen Kranz in den Farben des
neuen Deutschlands nieder . Nach ehrenden Worten treuen
Gedenkens , sowie einem kleinen Sprechchor , fand die schlichte,
würdige Feier mit den Liedern des neuen Deutschlands ihren
Abschluß.

Nagold , 12 . November . (Schiller -Feiern .) Den Reigen er-
öffnete die Volksschule mit einem wohlgelungenen Eltern¬
abend, bei dem n . a . auch die Apfelschußszene aus Teil zu guter
Wiedergabe kam . Bei der Feier der Partei am Sams¬
tagabend , die unter Leitung des Ortsgruppenführers Pg . K u -
bach stand , kamen die wesentlichen Szenen aus Tell durch Lehrer
und Schüler des Seminars zu ergreifender Darstellung im dicht
besetzten „Löwen " Ŝaal . Für die musikalische Umrahmung sorgte
Studienrat Schmid , zum Teil mit eigenen Kompositionen . Die
schönen Kulissen , entstanden unter Leitung von Studienrat
Beuttner, ließen nichts zu wünschen übrig . Die dramatische
Gestaltung leitete Studienrat Wecker 1 . Pg . Kubach schilderte
Schiller als Soldaten und Idealisten , ein echtes Vorbild natio¬
nalsozialistischer Gesinnung . Schiller lebt und hat uns gerade
heute viel zu sagen . U.

Enztal , 10 . November . Eine große Ueberrcrschung wurde
diese Woche einer Reihe von Waldarbeitern zuteil , Die beim
Forstamt Kaltenbronn in Arbeit stehen . Am 70 . Geburts¬
tag der früheren Eroßherzogin Hilda von Baden erhielten
sowohl die Beamten als auch die Arbeiter in Anerkennung
ihrer treugeleisteten Arbeit ein Geldgeschenk ausgehändigt.
Die Arbeiter verteilen sich auf Enztal , Dobel , Sprollenhaus
und Gaistal.

Wildberg , 9 . November . (Totengedenkfeier . ) Die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP , hatte ihre Organisationen und die
gesamte Bevölkerung zur Totengedenkfeier ins Arbeits¬
dienstlager eingeladen In würdiger und stimmungsvoller
Weise hatte die Stammabteilung ihren Tagesraum zur Feier¬
stätte gestaltet . Nach Einmarsch der Fahnen wurde die Eedächt-
nisstunde mit einem Präludium eingeleitet . Kriegsbriese ge¬
fallener Studenten , das Niederländische Dankgebet und das
Largo für Klavier und Violine leiteten zur Gedenkrede über.
Abteilungsführer Schnitzer gedachte in eindrucksvollen Wor¬
ten der Toten der Bewegung und des Weltkriegs . Ortsgrup-
penleiter Pg . Schanz lenkte die Gedanken vom August 1914
über den Heldenkampf zum Volksverrat und erinnerte , wie der
9. November zweimal ein Tag deutscher Erniedrigung war . Zu¬
gleich aber wurde in ihm der Keim gelegt zu einem neuen
Deutschland . Ein Sprechchor des Arbeitsdienstes , das Lied „ Ich
Hab mich ergeben " und die Nationalhymnen beendeten die
Feierstunde.

Calw , 10 . November . (Der Reichsstatthalter in Calw . )
Reichsstatthalter Gauleiter Murr weilte gestern nach¬
mittag in Begleitung seines Adjutanten und von Standar¬
tenführer Zeller in Calw , woselbst er eine längere Be¬
sprechung mit Kreisleiter Wurster hatte.

Calw , 16 . November . (Das Arbeitslager Calw wird aus¬
gelöst .) Mit dem heutigen Tage wird das Arbeitslager
Calw aufgelöst und die Mannschaft in ein ncugeschaffenes
Waldlager nach Herrenalb verlegt . Der Grund zur
Auslösung des Arbeitslagers Calw ist bekanntlich die Uebersied-
lung der Bezirksschule Südwest von der Solitude nach Calw ge¬
wesen . Nachdem in den letzten Wochen bereits Teile der Lager-
mannschaft an ihren neuen Wirkungsort überführt worden sind,
wird heute die letzte Abteilung das Lagergebäude in der Bischof-
straße räumen . Das Arbeitslager Calw wurde im September
letzten Jahres durch den Arbeitsgau vom „Stahlhelm " über¬
nommen und mit zwei Zügen der Abteilung 262 belegt . Trotz
der nur einjährigen Dauer seines Bestehens hat das Lager eine
dankenswerte Wirksamkeit entfaltet . Ein bleibendes Erinne¬
rungsmal hat sich das Arbeitslager Calw neben anderem mit
der Erstellung der städtischen Kleinsiedlung auf dem Calwer Hof
geschaffen . Die Arbeiten an dieser 15 Häuser umfassenden Sied¬
lung wurden vorwiegend von Arbeitsmännern geleistet und
trotz der Unbilden des hereinbrechenden Winters mit Tatkraft
gefördert.

Altingen , OA . Herrenberg , 10 . November . Eine gefähr¬
liche Eeflügelseuche wütete in letzter Zeit in unserer
Gemeinde . So sind manchen Geflügelhaltern ihre Hühner
zum größten Teil verendet . Besonders schmerzlich ist der
Schaden da , wo das Zunggeflügel zugrunde gegangen ist.

MMM.

Ebingen , 10. November . ( Unfall . — Sittlichkeitsver¬
brechen . ) Beim Turnunterricht verunglückte Oberreal¬
lehrer Deslorin dadurch , daß er bei einem Sturz das
Dein brach . — Festgenommen wurde ein ver¬
heirateter Dienstknecht wegen Sittlichkeits¬
verbrechens an einem 13jährigen Mädchen . Die glei¬
chen Verschlungen ließ sich ein auswärts wohnender Vieh¬
händler zuschulden kommen . Er wurde ebenfalls in Hast
genommen.

Stuttgart , 11 . Nov . (TodesopferdesVerkehrs .j
Am Abend des 9 . Novembers wurde in der Rohrackerstraße
in Hedelfingen ein 6 Jahre altes Mädchen beim lleberschrsi-
ten der Fahrbahn von einem Lastkraftwagen angefahren.
Das Kind erlitt so schwere Verletzungen , daß es kurz nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus gestorben ist . Z«
einem weiteren Verkehrsunsall mit Todessolge kam es in
der Nacht zum 10. November Ecke Moltke - und Spittstraße.
Es wurde dort ein 53 Jahre alter Mann von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zur Seite geworfen . Durch
den Sturz zog sich der Verunglückte einen Schädelbruch zu,
an dessen Folgen er bald darauf im Katharinenhospital
gestorben ist.

Vaihingen a . F ., 10 . Nov . (T o d a u f d e n S ch i e n e n .)
Am Samstag früh wurde in Vaihingen der Zugführer des
Zuges 045 Möhringen ^ Vaihingen , der Straßenbahnschaff-
ner Hermann Günther aus Möhringen , beim Ueberschrei-
ten der Gleise durch einen von der Rangierabteilung abge¬
stoßenen Güterwagen angefahren und dabei getötet . Gün¬
ther war verheiratet und hat fünf Kinder.

Buchau a . F .. 10 Nov . (Vorsicht mit jungem
K I e e . ) Am Mittwoch befanden sich sechs Kühe des Land¬
wirts Hevp in Kappel auf der Weide . Dabei gerieten die
Tiere auch auf eine Kleewiese . Da sie zu reichlich Klee ge¬
fressen hatten , traten bei ihnen Blähungen au ) . die ein
Ersticken befürchten ließen . Vier Kühe konnten durch Stechen

. rettet werden , während die beiden andern notgeschlachte»
werden mußten.

Salach OA . Göppingen . 11 . Nov . (Schuljchluß We¬
ge n S ch a r l a ch . ) Hier ist unter den Schulkindern Schar¬
lach ausgebrochen . Wegen einiger aufgetretener schwerer
Fälle ist die Schule am Freitag auf vorläufig 14 Tage ge¬
schlossen worden . Auch die Kleinkinderschule ist schon seit
einigen Tagen geschlossen.

Heilbronn , 10 . Nov . (Fleischpreiserhöhungen . )
Die Fleischerinnung des Kreises Heilbronn kommt in einer
Erklärung auf die Fleijchpreiserhöhungen zu sprechen und
betont , daß die Schweinepreise nach den amtlichen Markt¬
berichten seit Mai ds . Js . bis heute von 40 Psg . je Pfund
aus 53 Psg . für Lebendgewicht , also um 32,5 Prozent gestie¬
gen seien . Diese Preisverbesierungen wollen wir den Bau¬
ern gern zukommen lasten , aber es ist selbstverständlich , daß
die Erhöhung der Einkaufspreise die Verkaufspreise beein¬
flussen muß . Die Ladenpreiserhöhung beträgt in der glei¬
chen Zeit 15 Psg . ie Pfund gleich 20 Prozent.

Gasthaus abgedrannr
Schwöb . Hall , 11 . Nov . In der Nacht zum Samstag brach imGasthaus „Zum Schwanen " ein Brand aus . dem das gesamt«Gebäuoe zum Ovier siel Erst gegen 3 Uhr früh wurde üerBrano bemerkt . ÄIs die Weckerlinie alarmiert wurde , stand der

ganze Dachsiuhl schon in Hellen Flammen und es gelang den im
„ Schwanen " wohnenden sieben Familien nur mit knapper Not,sich selbst zu retten und nur ganz wenig Haushaltgegenständeaus dem brennenden 'Unwesen zu bergen . Die im oberen Stock¬werk wohnenden Hausbewohner konnten nur die allernotwen-
dichten Kierdungsstücke anlegen und mutzten zum Teil schon deuWeg durch das Fenster ins Freie benützen . Die Weckerlinie be¬
kämpfte das Feuer erfolgreich , so daß es auf seinen Heid be¬schränkt werden konnte und benachbarte Gebäude , insbesonderedie wertvolle alt « Urbanskirche , keinen weiteren Schaven er-kitten . Durch Giebeleinsturz des brennenden Gebäudes wurdedie Urbanskirche unwesentlich beschädigt . Die Heftigkeit desFeuers erklärt sich vor allem dadurch , daß das Gebäude , das
ehemalige Spital der Schenken von Limpurg . sehr viel Balken¬rind Holzwerk enthält.

Die Schulferien im Mre 1935
^ Stuttgart , 16. Nov . Das Württ . Kultministerium hat für die
Ferien im Jahre 1935 folgendes bestimmt : Die zusammenhängen¬den Ferien an Orten mit neunklasstgen höheren Schulen (Voll¬
anstalten ) sind : a ) Rest der Weihnachtsferien : Dienstag , den 1,
bis Montag , den 7 . Janu 'ar . je einschließlich (7 Tage ) , b) Oster¬
ferien : Montag , den 1. bis Dienstag , den 23 . April , je einschließ¬
lich (23 Tage ) , c ) Sommerferien : Montag , den 29 . Juli bis
Mittwoch , den 4 . September , je einschließlich (38 Tage ) , d)
Weidnachsierrsn ( erste Hälfte ) : Montag , den 23 . bis Dienstag,den 31 . Dezember je einschließlich (9 Tage ) .

Die Zahl der beweglichen Feiertage beträgt demnach an Sen
genannten Orten 8.

Svarsanikeii beim Sioffverbrau- im HaudarSesfsuulkrrschr
Stuttgart , 16. Nov . Besondere Beobachtungen der letzten Zeit

haben den württ . Kultminister veranlaßt , die Handarbeits¬
lehrerinnen an allen Arten von Schulen daran zu erinnern , daß
sie beim Zuschneiden der Stofse und ihrer Verarbeitung sich
größtmöglicher Sparsamkeit zu befleißigen und ihre Schülerinnen
dazu anzuhalten haben . Auch bei der bevorstehenden Anferti¬
gung von Weihnachtsarbeiten ist bei der Wahl der Gegenstände,
Etosse und Garne auf möglichst sparsame Verwendung hinzu¬wirken . Von besonderer Bedeutung ist es , das Verständnis der
Mädchen dafür zu wecken, daß diese Sparsamkeit in erster Linie
aus dem Gefühl der Verantwortung gegenüber Volk und Staat
jedem Einzelnen zur Pflicht zu machen ist. gleichgültig ob ihm
persönlich Geldmittel zum Erwerb größerer Mengen von Stof¬
fen zur Verfügung stehen oder nicht . Aus dieser Gesinnung her¬
aus ist besonders auch auf die Ersindungsgabe der Schülerinnen
anregend einzuwirken , um sie zu nützlicher und geschmackvoller
Verwendung von Resten und zum Umarbeiten älterer Sachen zu
veranlassen . Zn diesem Zusammenhang ist es auch angezeigt,an die kürzlich ergangene Mahnung des Reichswirtschaftsmini»sters zu erinnern , wonach die in den Haushaltungen vorhande¬
nen wollenen und baumwollenen Lumpen nicht verbrannt , son¬
dern gesammelt und an Lumpenhändler geliefert werden sollen,
um sie der Wiederverwertung als Kunstwall , oder Baumwolle
Mjuführea.
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Aus Naben
Einweihung des wiederaufgebauten Oeschelbronn

Karlsruhe , 11 . Nov. Das dank der großen Hilfsbereitschaft
des deutschen Volkes wieder aufgebaute Oeschelbronn, Las vor
einem Jahr von einem furchtbaren Brandunglück heimgesucht
worden war , hatte sich am Samstag zur Einweihungsfeier in
festlicher Weise geschmückt. Am Nachmittag traf Reichsstatthalter
Robert Wagner in Begleitung des Innenministers Pflau-
mer und einer großen Zahl weiterer Ehrengäste ein . Der
Reichsstatthalter schritt die Fronten der Ehrenstürme ab und
begab sich dann zum Adolf-Hitler -Platz . In seiner Ansprache
betonte er, daß der Opfersinn ganz Deutschlands das schönste Bei¬
spiel für den Gemeinschaftssinn und Gemeinschaftsgeist gebe , den
Adolf Hitler rn die deutschen Herzen gegossen habe. Dieses Auf¬
bauwerk sei unter der Anteilnahme des ganzen Volkes ein Stück
nationalsozialistischer Aufbauarbeit geworden. Es sei ein Haus¬
typ geschaffen worden für Len Bauer , der dem Wesen , der Eigen¬
art , dem Gemüt und der Anlage des Volkes entspreche . Der
Reichsstatthalter dankte allen , die mithalfen am Gelingen des
Werkes, das heute fast vollendet ist. Mit dem Wunsch , Gott
möge künftig den Ort vor einer zweiten Katastrophe solcher Art
bewahren , schloß die Feier . An den Führer wurde ein Be-
grüßungstelegramm gerichtet.

Anfänglich bestand die Absicht , die niedergebrannten Teile
Oeschelbronns in Backsteinbau wieder aufzubauen . Das Ein¬
greifen des Reichsstatthalters ließ dann eine völlig neue Pla¬
nung aufkommen : zum Wiederaufbau benutzte man Eichenholz-
fachwerk . Die Reichsregierung stellte die hierfür erforderlichen
Mehrkosten zur Verfügung . Damit war die Möglichkeit gegeben,
den neuen Bauten Las Ansehen des alemannischen und fränki¬
schen Fachwerkbaues zu geben. Dieser einheitliche und geschloffene
Eesamteindruck ist das wertvollste Ergebnis der gesamten Wie¬
deraufbauarbeiten von Oeschelbronn. Es baute nicht jeder nach
seinem Geschmack ( oder Ungeschmack) und Willen , sondern ein
jeder ordnete sich einem großzügigen Plan und einer großzügigen
Bauauffassung unter , die für Las holzreiche Badener Land von
besonderer Bedeutung war.

Pforzheim , 12 . November . (Verkehrsunfälle .) Ein aufsehen- s
erregender Verkehrsunfall ereignete sich gestern nachmittag nach
4 Uhr . Ein Personenkraftwagen kam die Goethestraße herunter¬
gefahren , während ein junger Radfahrer in scharfer Geschwin¬
digkeit die Zerrennerstraße hereinbog . Er mäßigte seine Ge¬
schwindigkeit anscheinend vor der „berüchtigten" Kreuzung beim
„Münchner Kindtt nicht und fuhrmitvollerWuchtseit-
lich gegen den Kraftwagen. Bei dem Aufprall stürzte
der Radfahrer mit dem Kopf durch die Scheibe
eines Seitenfensters des Kraftwagens und zog sich schwere
Schnittverletzungen an Kopf und Hals zu . —
Gestern abend kurz vor 5 Uhr fuhr eine Zugmaschine, ein
sog. „Vuüdogg "

, mit einem Anhänger die Hermann -Eöring-
Allee herunter . Beim Einbiegen in die Hohenzollernstraße ver¬
sagten anscheinend die Bremsen . Der Fahrer lenkte das Fahr¬
zeug auf die Seite in die Anlagen , um ein Unglück zu vermeiden.
Dabei wurde ein Baum glatt umgerissen . Das
Fahrzeug wurde zertrümmert

Mm Nachrichten aus aller Welt
Hinrichtung . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , ist der wegen Ermordung des SA . -Mannes Hans
Handwerk vom Schwurgericht Frankfurt a . M . zum Tode
und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilte Joseph Reitinger am 10 . November auf dem Hofe
des Gefängnisses in Frankfurt a . M . hingerichtet worden.

Vierköpfige Familie geht in den Tod. Am Freitag wur¬
den in Leipzig -Plagwitz der 40 Jahre alte Buchhalter Alfred
Benndorf , seine Frau und seine beiden Kinder — ein lljäh-
riger Junge und ein dreijähriges Mädchen — gasvergiftet
tot aufgefunden. Benndorf ist angeblich am Dienstag aus
seinem Betrieb fristlos entlassen worden . Nach den polizei¬
lichen Ermittlungen sind die beiden Eheleute in gegensei¬
tiger llebereinstimmung in Len Tod gegangen.

Turmn. Svirl und Svori
Lurngemeinde Altensteig 1848 — Turnver . Hochdorf (8 :3) 11 :8

Handball. Das gestrige Verbandsspiel , das letzte Spiel
der Vorrunde , führte zwei starke Mannschaften zusammen und in
eingeweihten Kreisen war ein Kampfspiel zu erwarten , das an
Tempo und Ausdauer an den einzelnen Spieler große Anforde¬
rungen stellte und die sehr zahlreichen Zuschauer ganz im Bann
hielt . Erfreulich ist das aus allen Kreisen mehr und mehr sich
steigernde Interesse , das auch die Spieler zu Leistungen anzu¬
feuern vermag und wirklich sehr schöne Leistungen wurden ge¬
zeigt, vom Torwart bis zur Stürmerreihe , alle taten restlos ihre
Pflicht . Altensteig konnte überraschend mit schönem Vorsprung
die Führung an sich reißen . Gewandtheit , schönes Zusammcn-
spiel und Schußfreudigkeit führte denn auch zu dem Halbzeit¬
erfolg 6 :3 für Altensteig , trotzdem Hochdorf als sehr starke Mann¬
schaft alles aufbot , jedoch seinem unermüdlichen Mittelstürmer
zu große Ausgaben stellte. Bald nach Halbzeit schien bei Alten¬
steig das scharfe Tempo etwas nachzulassen und Hochdorf holte
etwas auf , jedoch nur kurze Zeit und der Bann war wieder
gebrochen . Altensteig gewann mit 11 :5 gegen einen seiner stärk¬
sten Gegner . s.
Turnverein Ebhausen I — Turnverein Haiterbach I 7 :3 (4 :8)

Handball. Zu Anfang des Spieles war Haiterbach ton¬
angebend , ohne jedoch etwas Zählbares erreichen zu können.
Erst nach und nach kamen die Einheimischen mehr ins Spiel und
erzielten in kurzen Abständen vier Tore . Zu Beginn der zwei¬
ten Halbzeit schoß Haiterbach ein Gegentor , dem jedoch die Platz¬
besitzer sofort wieder zwei Tore entgegenstellten . Damit schien
sich Ebhausen begnügen zu wollen , denn von Kampfgeist war
jetzt nicht mehr viel zu sehen , während bei den Gästen jeder
Mann sich voll einsetzte und somit sich das Spiel zumeist auf Eb-
hausens Platzhälfte abwickelte. Vor dem Tore versagte jedoch
der Gästesturm und im Tor der Einheimischen stand ein sicherer
Hüter . Der Mannschaft Ebhausens sei gesagt, daß wenn sie nicht
am Schluß eines Spieles doch noch geschlagen das Feld verlassen
will , sie sich auch dann voll einsetzen muß , wenn ein Spiel schon
sicher gewonnen zu sein scheint. Der Schiedsrichter leitete sehr
sicher. ^ v.

Pflichtspiele der süddeutschen Eauliga
Gau Württemberg : SpV . Fcuerbach — VfB Stuttgart 1 : 1;

Stuttgarter Kickers — SpFr . Stuttgart 1 :1 ; 1 . SSV . Ulm —
Union Böckingen 6 : 3 : SvV . Göppingen — SpFr Eßlingen 1 : 3.

Gau Baden : Phönix Karlsruhe — FL . Pforzheim 1 : 6 . VfL.
Neckarau — Karlsruher FV . 2 : 1 ; SpV . Waldhof — VfB . Mühl¬
burg 2 : 1 : Germania Karlsdorf — BfN . Mannheim 2 :3.

Gau Bayern : 1866 München — Bayern München 2 :2 : SpVgg.
Weiden — SpVgg . Fürth 6 :2 : Schwaben Augsburg — Wacker
München 1 : 1 ; ASV . Nürnberg — 1 . FC . Nürnberg 2 :2 ; FT.
Schweinfurt — BL . Augsburg 3 :1.

Kau Südwest : Union Niederrod — Borussia Neunkirchen 1 : 1;
FK . Pirmasens — Kickers Offenbach 2 :4 ; Eintracht Frankfurt —
FL . Kaiserslautern 2 : 1 : SpFr . Saarbrücken — FSV . Frank¬
furt 3 :3.

Rundfunk
Dienstag , 13. November.

16 .15 Schulfunk - Fremdsprachen : Englisch, Unterstufe
16 .45 Aus Karlsruhe : Liede cstunüe
12 .66 Aus Frankfurt : Mittagskonzerl
13 .15 Aus Frankfurt : Heitere Opernszenen
15 .36 Kinderstunde : „Kasperle in der Geigenstunde"
16 .66 Aus Mannheim : Nachmittagskonzert
18 .66 Französischer Sprachunterricht
18 .15 Aus Frankfurt : Wirtschaft und Arbeit
18 .36 Nach Berlin : Blasmusik
19 .36 Der Walzer „marschiert !" !
26 .16 Liebe auf der Mundharmonika
21 .15 „Achtung, jetzt wird 's unheimlich !"
22 .36 Tanzmusik
23 .66 „Wenn die kleinen Mädchen schlafen . . ."
24 .66 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Bekmmlmachnnge»
de» NSDAP.

An « Parteiamtlichem Bekanntmachun, « »
Bekanntmachung der Kreiskassenverwaltung Frendenstadt
Sämtliche Ortsgruppen -, Stützpunkt - und Zellenleiter

NSDAP , melden sofort an die Kreiskassenverwaltung , wieviel
Parteigenossen sie haben , die noch nicht im Besitz der roten Mit¬
gliedskarte sind. Falls sämtliche Mitgliedskarten eingetroffey
sind, ist Fehlanzeige zu erstatten . Termin : Samstag,
17 . Nov . 1934 . Der Kreiskassenwart

NS .-Frauenschaft, Kreis Neuenbürg
Am Mittwoch , den 14 . November , findet in der „Eintracht"in Neuenbürg eine Amtswalterinnentagung statt . Wegen de,

Wichtigkeit der Besprechung ist es notwendig , daß alle Orts¬
gruppen vertreten sind . Die Kreisfrauenschaftsleiteri ».

Lebte RmbrtKlkv
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley — Ein verfüg ««,

des Führers
Berlin , 12 . November . Der Führer hat folgende Ver¬

fügung erlassen:
Meine Verordnung vom 24 . Oktober 1934 Wer di«

DAF . wird dahingehend abgeändert , daß der Z 4 nach¬
stehende Fassung erhält:

§ 4
Führung und Organisation

Die Führung der DAF . hat die NSDAP . Der Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP , führt die DAF . Er wird
vom Führer und Reichskanzler ernannt . Er ernennt und
enthebt die übrigen Führer der DAF.

Zu solchen sollen in erster Linie Mitglieder der in der
NSDAP , vorhandenen Gliederungen der NSBO . und NS.-
Hago, des weiteren Angehörige der SA . und SS . ernannt
werden.

Ferner : In § 5, Abs . 3, wird das Wort „Stabsleiter
der PO .

" durch „Neichsorganisationsleiter der NSDAP"
ersetzt.

Berlin. 11 . Nov . 1934.
Der Führer und Reichskanzlei:

gez . Adolf Hitler.

Schließung von Bäckereien in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M ., 12 . Novenkber. Auf Veranlassung der

Polizeipräsidiums wurde am Samstag bei einer Anzahl
von Bäckereien das Brotgewicht nachgeprllst. In mehreren
Fällen wurde erhebliches Mindergewicht sestgestellt. Di«
inFrage kommenden Bäckereien wurden geschlossen.

18 Bäckereien geschlossen
Osnabrück, 11 . November . Eine überraschend ooiM-

nommene Ueberprüsung der Bäckereien des Regierungs¬
bezirks Osnabrück ergab , daß das Brot in mehreren Fäl¬
len zu leicht war . Gegen die Schuldigen Bäcker ist mit
entsprechenden Maßnahmen vorgegangen worden . Acht¬
zehn Bäckereien, in denen ein erhebliches Untergewicht im
Backwaren festgestellt wurde , sind sofort polizeilich geschlos¬
sen worden.

Wetter für Dienstag
Da der Einfluß des westlichen Hochdrucks fortbesteht, ist

für Dienstag immer noch unbeständiges und naßkaltes
Wetter zu erwarten.

Pfalzgrafrnweiler.
Am Mit « och , den 14 . Novbr . 1934 findet hier ein

Schweinemarkt
statt. Bürgermeisteramt.

8aedeQ erschienen: ,

Das zögernde Herz

Ä - /

Lin junges kspkeres 54S <1cdeo KLmpkr um ein leben,-
wertes Leben . In ihr Ossein rriir ein 54snn , dessen
Vesen ibr Isnxc fremd und widerspruchsvoll
erscbeinl . Ksnn sich sus der -Vrbcirsksmersd-
scbstr Zweier xrundversctuedener hlenscbcn eine
riete , dsuerbsttc LeÄckunx cnrviclceln ? Osvsn
errsblt der Komsn von -VI . Lors , dss oeusu
klUsteinbuck kür i Hlark
? u bs ben bei:

kucklisnälunZ ksuk , ^ tteki8teÜ8

VLsil dis kl^ kO - OIosfedsr Islckk , okns
rv splsftsn über glatter oder roubss
kopier gleitet , schreiben 5ls indivldu-
sllsr , schöner . » » -F ^

Oos ständige fsdsrsintouchsn hört auf.
5is brauchen keine kücksicht nehmen
ovl sine spisftsndsfsdsr .Lls schreiben
mübslos.

§ >s können jskrk dos Original mitlinte
schreiben oder rsicknsn und trotrdsm
scharfe Durchschriften machen.

bitte machen Lis morgen bei mir sine
Lchrsibprobs mit dem H ^ KO - füll-
holksr . 5is werden begeistert sein von
dieser bequemeren ^ rt dss Schreibens,
wie so viele liundsrttovrsnds , dis
sckon einen li -KKO besitzen.

ft^ üO -h/ormo / für Herren Z . l Z
für Domen K/vl 2^ 0

I lobre Lorantie?

kuclibsnäluox l^auk , ^ltenstelx
« 8

Dienstag abend 8 Uhr im
„ Gtünen Baum"

BmlwiW elm neu-
Kochen mit Gas anch in

Altensteig möglich.
Gäste willkommen.

(Hausfrauen-
V , Verein.)

Ortsgruppe Altensteig.

Verloren
Samstag abend ein Geld¬
beutel mit Inhalt auf dem
Wege von der Buchhandlung
Lauk bis zur Turnhalle.

Der ehrliche Finder wird
gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung auf der Polizeiwache
abzugeben.

m sa o » e«
fleißig , pünktlich , zuverlässig,
besonders im Nähen sehr gut
bewandert, für Küche u . Haus¬
halt in Dauerstellung in kleine
Familie gesucht.

A. Keller, Kleiderfabrik
Pfullingen.

Wer nicht wirbt, verdirbt!
Herzliche Einladung
_ z«m .Bibelkurs

_ von Evangelist E d. Ruprecht, Korntal_
vom 13 . bis 2V . November 1934_

jeweils abends 8 Uhr im großen Saal des Gemeindehauses.
Thema : Das Geschehen der Zeit im Lichte des

s P lanes Got tes. H -EÄ
Nachmittagsbibelslundeje 3 Uhr, erstm . Dienstag , l3 . k^
A ELMpietistische Gemeinschaft Altensteig.—

Gemeindebibelstunde und Frauenabend Dienstag abend
fällt aus.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

